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Im Hamburger Fünf-Sterne-Hotel 
Grand Elysée erfolgt die ganzjäh-
rige Temperierung der Suiten, ei-
ner Lounge und des Saals samt 
Foyer mit Cuprotherm, dem Flä-
chenheiz-/-kühlsystem der Ulmer 
Wieland-Werke. In den Suiten 
sind Konvektoren mit dem Flä-
chenheiz-/-kühlsystem kombi-
niert: Die Haupttemperierung 
übernimmt die Klimaanlage, wäh-
rend Cuprotherm auf einem 0,5 
bis einem Meter breiten Streifen 
im Fensterbereich der Suiten Wär-
me erzeugt. Das Flächenheizsys-
tem fungiert im „Oval Office“ – 
einer Lounge im 6. Stockwerk – 
sowie im Foyer und im Veranstal-
tungssaal auch als Kühlung. 
Zudem sorgt es im 2000 m² um-
fassenden Kongress- und Festsaal 

für Wärme. Die Flächenheizung 
mit einer Gesamtrohrlänge von 
7500 m wurde auf einer Wärme- 
und Trittschalldämmplatte verlegt. 
Die Gesamtaufbauhöhe beträgt 
einschließlich Zementestrich bis zu 
15 cm. Im Foyer erfolgte dies bei-
spielsweise mit zwei Heizkreisver-
teilern und 28 Kreisen auf der 
Nordseite sowie 14 Kreisen auf der 
Südseite des Raumes. Die Ausnah-
me bildete das „Oval Office“: Bei 
nur 10 cm möglicher Aufbauhöhe 
wurde unter Berücksichtigung der 
Wärme- und Trittschallanforde-
rungen die Sonderlösung mit  
Gussasphalt-Estrich eingesetzt. 
Voraussetzung dafür waren as-
phalttaugliche Systemteile wie das 
blanke Cuprotherm-Rohr.
www.wieland.de 

Das Foyer des Grand  
Elysée Hotels nach der  
Cuprotherm-Verlegung

❯ Wieland ❮

Grand Elysée heizt und kühlt mit Cuprotherm

❯ Kübler ❮

Infrarot-Wärme für 
mehr Flugsicherheit
Sechs Kübler Infrarot-Hochleis-
tungsgeräte vom Typ Optima 
mit je 25 kW Leistung beheizen 
die 1600 m² große Flugzeughal-
le des Adolf-Würth-Airport in 
Schwäbisch Hall. Sie sorgen für 
eisfreie Tragflächen und somit 
optimale Startbedingungen der 
Flugzeuge, vor allem bei Tempe-
raturen um den Gefrierpunkt. 
Zwei getrennte Heizkreise und 
das Infrarotwärme-Prinzip mini-
mieren zudem den Energiever-
lust beim Rangieren. Denn durch 
das eingesetzte Infrarotsystem 
wird nicht primär die Luft be-

heizt, sondern die im Raum be-
findlichen Gegenstände und der 
Hallenboden. Dadurch wird die 
gesamte Speichermasse des Ge-
bäudes zur Wärmeübertragung 
genutzt. Aus acht Metern Höhe 
bringen diese Geräte die vier in 
der Halle untergestellten Ma-
schinen inklusive Tragflächen in-
nerhalb von 30 Minuten auf eine 
Temperatur von 5 bis 7 °C. Dass 
die Heizung durchaus Leistungs-
reserven hat, konnte bei Außen-
temperaturen um die 8 °C unter 
Beweis gestellt werden. Da wur-
den keine Tragflächen ange-
wärmt, sondern die ganze Halle 
bis auf gemessene 19 °C be-
heizt.
www.kuebler- 
hallenheizungen.de

Kübler-Heizsysteme an der Decke der 
Flugzeughalle machen die untergestellten 
Maschinen bei null Grad startklar
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200 m² max4therm Fußbodenheizung in 
der Variante 20 mm Aufbauhöhe kamen 
in der St. Mary’s Kirche zur Ausführung

Die 1883 errichtete St. Mary’s 
Kirche im englischen Pilsley wur-
de mit einer neuen max4therm 
Fußbodenheizung von Lindner 
Armaturen ausgestattet. Das 
Heizsystem ließ sich aufgrund 
der geringen Bauhöhe in die be-
stehende Bausubstanz des altehr-
würdigen Gebäudes integrieren. 
Es besteht aus zwei miteinander 
verbundenen Stahlblechen, zwi-
schen deren Profil das Heizrohr 
eingezogen wird. Angeboten 
werden zwei Systemhöhen: 
10 mm und 20 mm jeweils zu-
züglich einer Estrichüber-
deckung von 5 mm. Die 
eingebettete Stahlstruk-
tur des Systems ermög
licht die Schaffung von 
Verkehrsflächen mit einer 
Tragkraft von 500 kg/m². 
Außerdem agiert sie als 
Wärmeleiter und ermög
licht kurze Aufheizzeiten. 
Insgesamt kamen 200 m² 
der max4therm Fußbo-
denheizung in der Varian-
te 20   mm Aufbauhöhe 
aus verzinkten Systemele-
menten in der Kirche zur 
Ausführung. Dabei wur-
den rund 1700 m sauer-
stoffdiffusionsdichtes PE-
Rohr Ø   8 mm mit den 
zum System gehörenden 
Hilfsmitteln – Umlenkrol-

❯ Lindner ❮

Fußbodenheizung in historischem Ambiente
len und Rohreinfädler – in die Sys
temelemente eingezogen. Der 
Anschluss und die Regelung der 
Fußbodenheizung erfolgten ab-
schnittsweise über einen Heiz-
kreisverteiler. Die flächennahe 
Unterverteilung wurde je Zone 
durch die zum System gehö-
renden Mini-Verteiler in ver-
schiedenen Ausführungen si-
chergestellt, die auf einem Steck-
verbindungsprinzip basieren. Auf 
diese Weise wurden 48 Heiz-
kreise installiert.
www.lindner-armaturen.de

Rund 1700 m sauerstoffdiffusionsdichtes 
PE-Rohr ø 8 mm wurden in die System
elemente eingezogen
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Die Waschplätze im Großraum-Airbus A380 bestehen aus dem Mineral-
werkstoff Varicor von Keramag

❯ Keramag ❮

Airbus mit Varicor-
Waschtischen
Beim Einsatz von Verbundwerk-
stoffen und anderen Gewicht 
sparenden Materialien setzte der 
Hersteller des neuen Großraum-
Airbusses A380 auf die Zusam-
menarbeit mit bewährten Zu-
lieferern und Industriepartnern. 
Zu diesem Kreis zählt auch die 
Keramag AG, die den Mineral-
werkstoff Varicor für die Wasch-
platzgestaltung in den jeweils bis 
zu 19 A380-Nasszellen liefert. 
Die neuen Sanitärkabinen erfül-
len alle Vorgaben an Raumöko-
nomie, Funktionalität, Ergono-
mie, Komfort und Design. Wäh-
rend die fugenlosen Oberflächen, 
die gerundete vordere Abkan-
tung und die hinteren Hohlkeh-
len Hygienestandards und Pfle-

geleichtigkeit sichern, führt die 
Verbindung der millimetergenau 
zugeschnittenen Formteile zu 
größtmöglichen Ablageflächen. 
Auch die Verfügbarkeit des 
durchgefärbten Materials in 43 
Farbvarianten eröffnet viel Ge-
staltungsspielraum. Um Gewicht 
zu sparen, wurde eine Sonder-
konstruktion entwickelt, die die 
übliche Varicor-Stärke von 8 mm 
auf bis zu 1,8 mm reduziert. Da-
durch konnte das Gewicht des 
Waschtisches mehr als halbiert, 
die Stabilität aber erhöht werden. 
Im Flugzeugbau sind darüber 
hinaus strenge Anforderungen 
an die Schwerentflammbarkeit 
und weitgehende Chemikalien-
Resistenz zu erfüllen. Die Flexibi-
lität von Varicor in Form, Farbe 
und Konstruktion ermöglichte es, 
die individuellen Aufgabenstel-
lungen bestmöglich zu erfüllen.
www.keramag.com
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❯ Wilo ❮

Stratos im Vergleich
Die Neubrandenburger Woh-
nungsbaugenossenschaft hat 
zwei identische Wohnblöcke mit 
je 40 Wohneinheiten und 120 
kW Heizleistung über einen Ver-
gleichszeitraum von einem Jahr 
mit unterschiedlichen Heizungs-
pumpen betrieben und dabei 
den Stromverbrauch gemessen. 
Während im Wohnblock mit der 
konventionellen Umwälzpumpe 
1376 kWh verbraucht wurden, 
begnügte sich die Wilo-Stratos 
im zweiten Wohnblock mit 
414 kWh – eine Einsparung von 
fast 70 %, die bei einem Strom-
preis von 15 ct/kWh zu einer fi-
nanziellen Ersparnis von 144,30 
Euro pro Jahr führt. Bei einem 
Feldversuch am St.-Antonius-
Krankenhaus im holländischen 
Nieuwegein wurde ein Vergleich 
zwischen einer Wilo-Stratos 
50/1-8 und einer Standardpum-
pe DN 50 durchgeführt, wobei 
die Messung und Auswertung 
der Ergebnisse durch die Fach-
hochschule Utrecht erfolgte. Für 
die Gegenüberstellung der Le-
benszykluskosten legten die Wis-

senschaftler eine Vollkostenrech-
nung auf der Basis einer Lebens-
dauer von zwölf Jahren zugrun-
de. Dabei wurden neben dem 
Anschaffungspreis auch der En-
ergieverbrauch während des ge-
samten Lebenszyklusses berück-
sichtigt, ferner die Inflationsrate, 
der Strompreis, die Reparatur-
häufigkeit sowie die Leistungs-
aufnahme der Pumpe im jewei-
ligen Lastfall. Die reine Energie-
einsparung betrug 86,3 %, aber 
auch der Kostenvergleich offen-
barte Unterschiede: Die Lebens-
zykluskosten der Wilo-Stratos 
50/1-8 betrugen 1802 €, die der 
Standardpumpe DN 50 insge-
samt 3329 €.
Die Wilo-Stratos ist eine Pumpe 
in Nassläuferausführung, die sich 
in allen Heizungs-, Klima- und 
Kältesystemen in einem Tempe-
raturbereich von –10 °C bis 
+110 °C einsetzen lässt. Durch 
ihr Konzept und die automa-
tische Anpassung der Pumpen-
leistung an die wechselnden Be-
triebszustände der Anlage redu-
zieren sich nach Firmenangaben 
die Stromkosten im Vergleich zu 
ungeregelten Standardpumpen 
um bis zu 80 %.
www.wilo.de

In dieser Wohnanlage der Neubrandenburger Wohnungsbaugenossenschaft 
konnte durch den Einsatz der Wilo-Stratos Pumpe eine Energieeinsparung 
von fast 70 % gegenüber konventionellen Pumpen erreicht werden


